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Die Sozialausgaben der Stadt - im
Wesentlichen sind dies mit Ausnahme
der Kindertagesstätten Landkreisauf-
gaben - sind von 104 Mio. Euro (2015)
auf 120 Mio. Euro (2016) gestiegen. 

Der Vergleich der Ausgaben für so-
ziale Leistungen der Stadt Gera, Land-
kreis Greiz und Landkreis Altenburger
Land 2016 zeigt deutlich die Belastung
der Stadt Gera infolge der Kreisfrei-
heit. (Hier wurde die Kindertagesstät-
tenfinanzierung bei der Stadt Gera her-
ausgerechnet, weil es sich um eine
städtische Aufgabe handelt). 

So schlagen für Gera bei den sozia-
len Ausgaben 98.085.629  Euro zu Bu-
che (pro Einwohner 1.022 Euro), für
den Landkreis Greiz 90.621.958 Euro
(pro Einwohner 896 Euro) und für den
Landkreis Altenburger Land
59.839.296 Euro (pro Einwohner 648
Euro). Im Vergleich zum Landkreis
Greiz beträgt allein bei den Sozialaus-
gaben die Mehrbelastung für Gera 125
Euro pro Einwohner (12 Mio. Euro ins-
gesamt). Im Vergleich zum Altenburger
Land sind es 373 Euro pro Einwohner
(35,8 Mio. Euro). Bei der Aufgabe der
Kreisfreiheit würde sich im Sozialbe-
reich eine finanzielle Entlastung von
15,6 Mio. Euro ergeben. 

Modellberechnungen für alle Land-
kreisaufgaben haben ergeben, dass
bei der Aufgabe der Kreisfreiheit unter
Berücksichtigung der Auswirkungen
auf Einnahmen und Ausgaben (Kreis-
umlage einbezogen) für Weimar Haus-
haltspotenziale von rund 13 Mio. Euro,
für Eisenach rund 6,5 Mio. Euro und für
Gera bis zu 21 Mio. Euro erschlossen
werden können. Dabei sind Verände-
rungen der Aufgaben infolge der Funk-
tional- und Verwaltungsreform noch
nicht berücksichtigt. 

Dieses Geld fehlt dann 
für städtische Aufgaben

Gera ist trotz Kreisfreiheit steuer-
schwach und hat zugleich erhebliche
Mehrausgaben insbesondere im Sozi-
albereich. Diese Mehrausgaben muss
die Stadt aus den eigenen Steuerein-
nahmen finanzieren, wobei dieses Geld
für städtische Aufgaben dann fehlt. Al-
ternativ müsste das Land dauerhaft
mehr Landeszuweisungen gewähren.
Dies ist auch mit Blick auf andere Städ-
te nicht begründbar und geboten. 

Bei Aufgabe der Kreisfreiheit tragen
die kreisangehörigen Gemeinden soli-
darisch und steuerkraftabhängig über
die Kreisumlage die finanziellen Defizi-
te. Dieses Solidarsystem steht den
kreisfreien Städten eben nicht zur Ver-
fügung. Da sich die Steuereinnahmen
der Stadt Gera absehbar nicht positiv
verändern werden, bleibt nur die Aus-
gabenseite für die Konsolidierung. 

(Datenquellen: u.a. Landtagsdrucksa-
che 6/2749, Landesamt für Statistik,
Haushaltssatzung Gera)

Mehr Schichtarbeiter

Schlüsselzuweisungen 
für kreisliche Aufgaben

2013: 40.830.393 Euro
2014: 40.605.793 Euro
2015: 41.041.553 Euro
2016: 41.558.498 Euro
2017: 41.654.878 Euro

Die allgemeinen Zuweisungen (ohne
Zweckbindung) sind von 2013 bis
2017 von 70,7 auf 74,3 um 3,6 Mio.
Euro (7,5 Prozent) gestiegen und über-
treffen damit schon die eigenen Steu-
ereinnahmen. Hinzu kommt der Mehr-
belastungsausgleich (für die Aufgaben-
erfüllung im eigenen Wirkungskreis): 

2013: 8.197.246 Euro 
2014: 8.107.640 Euro
2015: 7.873.380 Euro
2016: 11.244.548 Euro
2017: 11.521.320 Euro 

Diese Einnahmen erhöhten sich von
2013 zu 2017 um 3,3 Mio. Euro (28,7
Prozent). Deutlich erhöht haben sich
auch die zweckgebundenen Zuweisun-
gen für die Kindertagesstätten (ohne
Investitionspauschale).

Landeszuschüsse zur 
Kindertagesbetreuung 

2013: 7.767.120 Euro 
2014: 7.847.670 Euro 
2015: 7.873.380 Euro 
2016: 8.744.940 Euro

Von 2013 zu 2016 stiegen diese Zu-
weisungen um 978.000 Euro (11,2
Prozent).

In den Jahren 2013 bis 2016 erhielt
Gera Bedarfszuweisungen in Höhe von
20,2 Mio. Euro zuzüglich rund 16,5
Mio. Euro Überbrückungshilfen. Die
Landeszuweisungen aus dem kommu-
nalen Finanzausgleich betrugen 2014
rund 102,2 Mio. Euro, 2016 waren es
96,4 Mio. (ohne Schullastenausgleich,
dieser betrug 2015 3,35 Mio. Euro). 

Außerhalb des kommunalen Finanz-
ausgleichs summierten sich die Lan-
deszuweisungen 2014 auf 25,4 Mio.
Euro, 2016 (vorläufig) auf 24 Mio.
Euro.  In Summe erhält Gera somit pro
Jahr rund 130 Mio. Euro Landeszuwei-
sungen. Die eigenen Steuereinnahmen
belaufen sich hingegen nur auf rund 70
Mio. Euro. Das heißt, die kommunale
Steuerquote liegt nur bei 35 Prozent
(ohne Einnahmen aus Verwaltung und
Betrieb). Die Landeszuweisungen sind
fast doppelt so hoch wie die eigenen
Steuereinnahmen. Dadurch besteht ei-
ne hohe Abhängigkeit vom Land. 

Trotz steigender Landeszuweisungen
von 7,9 Millionen Euro im Bereich all-
gemeine Zuweisungen, Mehrbela-
stungsausgleich und Kindertagesstät-
ten sowie der Zahlung von Bedarfszu-
weisungen ist die Finanzwirtschaft der
Stadt nicht geordnet. 

Den ersten Flyer für Kinder und
Jugendliche zum Thema Petitionen
hatte die Linksfraktion im vergan-
genen Jahr herausgebracht. In ein-
facher Sprache und vielen Pikto-
grammen wird erklärt, wie aus ei-
ner Idee eine Petition entsteht und
wie deren weiterer Verlauf im Thü-
ringer Landtag ist.  

„Dass wir damit eine Wissens-
lücke füllen, zeigt die anhaltend
hohe Nachfrage nach diesem Fly-
er. Dass wir bereits jetzt nachdruk-
ken müssen, freut uns sehr“, so
Anja Müller, Sprecherin für Petitio-
nen und Bürgeranliegen der Links-
fraktion. Die hohe Nachfrage zei-

Flyer neu aufgelegt
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Nachfolgende Betrachtungen
nehmen mit Bezug auf die Diskussi-
on über die Kreisfreiheit der Stadt
Gera die Einnahmen- und Ausgaben-
seite der Stadt in den Blick.  

Einnahmen aus Steuern und steuer-
ähnlichen Einnahmen pro Einwohner
im Vergleich  der kreisfreien Städte für
das Jahr 2015 in Euro:

Stadt Erfurt                     876
Stadt Gera                      709
Stadt Jena                    1.030
Stadt Suhl                       744
Stadt Weimar                  676
Stadt Eisenach                777

Gera hat nach Weimar die gering-
sten eigenen Steuereinnahmen der
sechs kreisfreien Städte (rund 70 Mio.
Euro pro Jahr). Gemessen an Erfurt
und Jena, die beide kreisfrei bleiben
sollen, fehlen Gera jährlich rund 16,4
bzw. 31,5 Mio. Euro. Im Vergleich zu
kreisangehörigen Städten mit mehr als
25.000 Einwohnern hat Gera ebenfalls
eine unterdurchschnittliche Steuer-
kraft. 

Die Kreisfreiheit von Gera beein-
flusst insofern die eigenen Steuerein-
nahmen nicht. Die Aufgabe der Kreis-
freiheit hat demnach ebenfalls keine
negativen Auswirkungen auf die Steu-
ereinnahmen. Die Steuerkraft wird
durch die örtliche Wirtschaftskraft und
die Einkommenssituation der Bevölke-
rung beeinflusst. 

Die Entwicklung der Steuerkraft-
messzahl pro Einwohner zeigt, dass
Gera im Vergleich zu Weimar die ge-
ringste Steuerkraft der sechs kreisfrei-
en Städte aufweist (alle anderen kreis-
freien Städte liegen deutlich darüber).

Gera          Weimar
2013:      423               406
2014:      455               439
2015:      532               511
2016:      529               533

Die durchschnittliche Steuerkraft-
messzahl in Thüringen liegt für 2016
bei 660 Euro pro Einwohner. 

Hätte Gera nur den Landesdurch-
schnitt, müssten 12,8 Mio. Euro zu-
sätzliche eigene Steuereinnahmen er-
zielt werden. Gera hat also trotz Kreis-
freiheit ein erhebliches Einnahmepro-
blem bei den eigenen Steuereinnah-
men. Diese Steuerschwäche muss das
Land durch höhere Zuweisungen aus-
gleichen. 

Schlüsselzuweisungen 
für gemeindliche Aufgaben 

2013: 29.850.059 Euro 
2014: 30.176.640 Euro 
2015: 32.138.734 Euro
2016: 31.519.174 Euro 
2017: 32.614.317 Euro 

Immer mehr Thüringerinnen und
Thüringer arbeiten abends, nachts,
an Samstagen oder Sonntagen und
in Schichten, wie das statistische
Landesamt mitteilte. Ihre Zahl
stieg zwischen den Jahren 2000
(433.000) und 2015 (506.000) um
17 Prozent. 

Erwerbstätige mit diesen Ar-
beitszeiten sind am häufigsten im
Bergbau und verarbeitendem Ge-
werbe beschäftigt. Mit geringem
Abstand folgt der Dienstleistungs-
sektor. Der Wirtschaftsbereich
Handel, KFZ- und Gastgewerbe
nimmt die dritte Position ein. Der
Anteil der Erwerbstätigen, die
abends arbeiten, hat im Zeitraum
von 2000 bis 2015 mit elf Prozent-
punkten am deutlichsten zuge-
nommen. 

Gaben 2000 noch 283.000 Er-
werbstätige (bzw. 31 Prozent) an
abends zu arbeiteten, sind es 2015
bereits 380.000 (bzw. 42 Prozent).
Im Durchschnitt des Jahres 2015
arbeiten von allen abhängig Er-
werbstätigen 169 Tausend Perso-
nen nachts. Das entspricht einem
Anteil von 19 Prozent.                      

Zur Geraer Finanzlage eine Betrachtung von MdL Frank Kuschel und Matthias Gärtner

ge, „dass Kinder und Jugendliche
nicht politikverdrossen seien, wie
oftmals behauptet wird, aber dass
es an ansprechendem und leicht
verständlichem Material mangelt“,
sagte die kinder- und jugendpoliti-
sche Sprecherin der Linksfraktion,
Kati Engel. „Ich wünsche mir, dass
wir diesen Flyer fraktionsübergrei-
fend als Landtagsmaterial heraus-
bringen können.“                                


